Masterclass: Körperbilder zwischen Kult und Verschwinden
ABSTRACTS Studenten
Subjektformation in »Die Schutzbefohlenen« von Elfriede Jelinek
Sinead Wendt
Der Beitrag analysiert das Theaterstück »Die Schutzbefohlenen« von Elfriede Jelinek vor dem Hintergrund von Judith Butlers Theorie zur Subjektformation. In einem Wirrwarr von Stimmen und Diskursen problematisiert das Stück den modernen Migrationsdiskurs. Konkret geht es um das menschenunwürdige Sterben von Bootsflüchtlingen im Mittelmeer und die mangelhafte Behandlung der Überlebenden in Europa. Jelinek wirft mit dem Stück Fragen bezüglich sozialer Zugehörigkeiten und Identitäten dieser Figuren und im Besonderen ihrer Körper auf? Welche Positionen nehmen sie innerhalb der Gesellschaft ein? Werden sie als Subjekt konstituiert, oder haben wir es hier mit Butlers Sphäre des Abjekten bzw. den ungrievable lives zu tun?

»Majorité oprimée«: Das Ende der männlichen Unantastbarkeit?
Friederike Lenter
In dem französischen Kurzfilm »Majorité Opprimée« (Unterdrückte Mehrheit) werden traditionelle Geschlechterrollen und gesellschaftliche Machtverhältnisse invertiert und verfremdet. Im Fokus steht die typische und scheinbar natürliche Ordnung, die den Mann als Jäger und die Frau in der Rolle der Gejagten sieht. Der Film dient als Ausgangspunkt für ein neues Verständnis von Maskulinität und männlichen Körperidealen. Im Gegensatz zu traditionellen Körperdiskursen wird hier der männliche Körper zum Objekt der Begierde  und Anlass von Sexualisierung.
Freakstars gestern und heute. Provokation oder die Grenze des guten Geschmacks?
Stefanie Weiß
In Thomas von Aquins Almosenlehre heißt es: »Die Armen und die Behinderten sind ein notwendiger Teil der sozialen Ordnung.« Wie ist dies zu verstehen, als Inklusions- oder Exklusionsangebot? Während die soziale Praxis Andersartigkeit in der Vergangenheit am Rand der Gesellschaft verortete, versucht die moderne Gesellschaft Menschen mit Behinderung zu inkludieren und gleichzustellen. Doch wie realisiert sich diese Gleichstellung? Christoph Schlingensief hinterfragt in seiner Casting Show »Freakstar 3000« sowohl die Absurditäten des Fernseh-Alltags als auch die soziale Position von Menschen mit geistiger Behinderung. Mit Hilfe von von Pierre Bourdieus Konzept des körperlichen Kapitals untersucht der Vortrag den gesellschaftlichen Umgang mit Provokation und political correctness. 
Der Leib und die Sprache des Volkes: 

Der dramatische Text als Baumaterial der Moderne am Beispiel von

Georg Büchners »Dantons Tod« und Elfriede Jelineks »Rechnitz (Der Würgeengel)«
Svea Gustavs
Georg Büchner schreibt 1936: »Man muss die abgelebte moderne Gesellschaft zum Teufel gehen lassen. [...] sie mag aussterben, das ist das einzig neue, was sie noch erleben kann.« Am Beginn der modernen Gesellschaft steht die Französische Revolution mit ihren Schlagworten Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit. Dazu gesellen sich Tugend und Moral, welche in Elfriede Jelineks Werken als Schwarmgeschmack zum Spiegel der Banalität werden. Ausgehend von Michail Bachtins Philosophie der Handlung wird die Unabschließbarkeit des Textmaterials der beiden Dramentexte »Dantons Tod« und »Rechnitz (Der Würgeengel)« als Möglichkeit der Erneuerung von Sprache betrachtet. Denn: »Die Schauspieler sind das Sprechen« (Jelinek). Sie sind die Sprache des Volkes für das Volk.
PLATZHALTER ABSTRACT INA WESTERMANN
Wer ist denn hier subaltern? 

Untergeordnete Körper in Ulrich Seidls »Paradies: Liebe«
Coene Wouters
 »[E]verything that has limited or no access to cultural imperialism is subaltern.« (Spivak)
In Ulrich Seidls Spielfilm »Paradies: Liebe« (2102) steht der Körper im Zentrum von Unterdrückungs-, Exotisierungs- und Instrumentalisierungsprozessen. Der Vortrag untersucht die Darstellung von Alterität und Subalternität anhand von Pierre Bourdieus Körperkonzepten. Die zentrale Frage richtet sich dabei nach den unterschiedlichen Formen des Subalternen sowie den damit verbundenen Machstrukturen: Wann wird ein Körper vom Zuschauer als subaltern wahrgenommen?

Frauen – Kloster – Körper

Wechselwirkungen zwischen gesellschaftlichen und religiösen Veränderungen
Isabelle van der Weerden
»Gesund sein bedingt eine ausgewogene Beziehung zwischen Mensch und Natur, ein harmonisches Zusammenwirken von Körper, Geist und Seele.« (Hildegard von Bingen)
Der Vortrag verbindet Körper, Religion und Gesellschaft und vergleicht Hildegard von Bingens (12. Jh.) Körperverständnis mit den Körperpraktiken der Augustinessen (Niederlande) im 21. Jh.. Der Vortrag untersucht welchen Einfluss das Selbstverständnis des Körpers auf die soziale Stellung religiöser Orden und Ordensschwestern hat und inwiefern Hildegard von Bingen Vorreiterin eines neuen Körperbewusstseins ist, das sich gegen das traditionell körper-averse Christentum richtet. Die Interaktion, die sich zwischen den Augustinessen und der niederländischen Gesellschaft in den vergangenen Jahren intensiviert hat, ließe sich auf deren neu erwachtes Körperbewusstsein zurückführen. 
Krankheit als Geheimnis oder Stigma:

Die Rolle der Gesellschaft in Helmut Dubiels »Tief im Hirn«
Chiara Tissen

Der »Riss zwischen Welt und Ich« beherrscht Helmut Dubiels literarische Reflexion über seine Parkinsonerkrankung. Die Krankheit, die an der Nahtstelle von Körper und Seele auftritt, inspiriert eine erneute Auseinandersetzung mit einem Begriff des Leibes (Böhme). Anhand der Reaktionen des sozialen Umfelds auf die Parkinsonerkrankung versucht der Vortrag Dubiels latenter Gesellschaftskritik nachzuspüren. Dabei bietet Dubiel eine Alternative im Umgang mit der Krankheit in den Vereinigten Staaten an und stellt diese als Dispositiv für ein Umdenken in Deutschland vor.

Ingeborg Bachmanns »Ihr glücklichen Augen« und Max Frischs »Mein Name sei Gantenbein«
Marissa Pels

Was bedeutet es, wenn jemand nicht blind ist, sich aber als Blinder ausgibt? Mit dieser Lüge lebt der Ich-Erzähler in Max Frischs Roman »Mein Name sei Gantenbein« (1964). Auch Miranda, die Protagonistin in Ingeborg Bachmanns Erzählung »Ihr glücklichen Augen« (1972) würde mit Hilfe einer Spezialbrille ihre Sehbehinderung beheben können, entscheidet sich aber dagegen. Der Vortrag setzt sich mit der Frage auseinander, welche gesellschaftliche Funktion die körperlichen Einschränkungen und die daran geknüpften Ausgrenzungsprozesse haben. Ein grundlegender Unterschied der beiden Romane ist, dass Miranda vor allem anders wahrnehmen und Gantenbein anders wahrgenommen werden will. 

Thomas Manns »Tonio Kröger«: 

Der Dichter als Außenseiter

Thom Westveer


Im Mittelpunkt des Vortrags steht die Position des Dichters als Außenseiter, Beobachter und Gesellschaftskritiker, die ausgehend von Thomas Manns Erzählung »Tonio Kröger« zunächst in einem literaturhistorischen Kontext beleuchtet wird. Im Folgenden wird deren metaphorische Darstellung in unterschiedlichen literarischen Werken untersucht. Der Schriftsteller als fliegender Albatros in Baudelaires »L’albatros«, als sozialisierter Affe in Kafkas Erzählung »Ein Bericht für eine Akademie« und Voyeur in Rimbauds »Lettre du Voyant«. 

Körper in Bewegung: 

Sport in John von Düffels »Ego« und in Elfriede Jelineks »Ein Sportstück«
Alexander Lemonakis
Der Vortrag bewegt sich im Spannungsfeld zwischen Körper, Sport und Gesellschaft und analysiert Körperbilder und -inszenierungen in John von Düffels Roman »Ego« und Elfriede Jelineks Theaterstück »Ein Sportstück«. Die spezifische Kritik am Fitnesswahn des Einzelnen in Düffels Werk wird dabei dem kollektiven Sport-Wahn bei Jelinek gegenübergestellt. Die kontrastive Analyse zielt auf eine Gegenüberstellung unterschiedlicher Körperkonzepte ab und lehnt sich methodisch an Pierre Bourdieus Habituskonzept an. Des Weiteren wird der gesellschaftliche Stellenwert von Sport auf seine historischen Besonderheiten geprüft, ausgehend von der Antike über den Nationalsozialismus bis hin zur Gegenwart. 

Körperdiskurse im Pop zwischen 1992 und heute: 

Fallbeispiele Blumfeld und Retrogott und Hulk Hodn
Nils Demetry

Der Beitrag untersucht ausgewählte Songtexte der beiden Popgruppen Blumfeld und Retrogott und Hulk Hodn unter den Aspekten Subversion und Normalismus mit Hilfe der Theorien von Foucault und Link. Die Hypothese lautet, dass sich gerade zwischen der Textwelt der ersten beiden Alben von Blumfeld (1992/1994), die von enormer Bedeutung für die Pop-Linke der 1990er Jahre waren, und den Texten der aktuellen Hiphop-Band Retrogott und Hulk Hodn gewisse Kontinuitäten mit Hinblick auf den Körperdiskurs feststellen lassen.
Body Horror in »The Fly« und »District 9«
Melissa Buitenweg

In David Cronenberg´s »The Fly« (1986) und Neill Blomkamp´s »District 9« (2009) werden Motive und Themen untersucht, die dem Genre des Body Horror zugerechnet werden können. Body Horror soll Angst erwecken, indem die Zerstörung oder Degeneration des Körpers direkt gezeigt oder beschrieben wird. Der Vortrag diskutiert, inwiefern Angst vor transformierenden Körpern als Angst vor dem Fremden gesehen werden kann. Hierfür wird die filmische Konstruktion von Horror, der bei Cronenberg und Blomkamp über körperliche Mutationen hervorgerufen wird, auf ästhetische Effekte und Konnotationen hin analysiert.

»Corpus Delicti«: Das kreative Potential des Körpers
Nora Schönfelder

Ausgehend von aktuellen Körperdiskursen verfolgt der Beitrag zentrale Aspekte von Körper- und Gesundheitsnormierungen in Juli Zehs dystopischem Roman »Corpus Delicti: Ein Prozess«. Verhandelt werden Dichotomien wie gesund und krank und die damit verbundenen Wahrnehmungs-, Denk- und Handlungsschemata (Bourdieu). Diese sind eng verbunden mit Machtstrukturen und den ihnen zugrunde liegenden medizinischen und biologischen Technologien im Sinne der Bio-Macht (Foucault). Dem gegenüber steht das kreative Potential des Körpers (Meuser), das bei Zeh einen erbitterten Kampf gegen die Gesundheitsdiktatur und den gesellschaftlichen Unverfehlbarkeitsanspruch unserer Gegenwart führt.
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